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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hanptqnartier , 29 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Monitor?, die sich
der Küste näherten, wurden durch Artilleriefeuer vertrieben.
Den Flugplatz bei Furnes bewarfen deutsche Flugzeuge er¬
folgreich mit Bomben.

Auf beiden Ufern der Maas dauerte der Artilleriekampf
mit unverminderter Heftigkeit an . Zwei schwächliche franz.
Angriffe gegen das Dorf Cumieres wurden mühelos abge¬
wiesen.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * *

Nach . den überaus heftigen Angriffen der Franzsi . n
in den letzten Tagen der vorigen Woche beschränkte sich
ihre Unternehmungslust am Sonntag auf zwei schwächere
Vorstöße gegen Cumieres , die leicht abgewiesen wurden.
Es scheint, daß der Feind genötigt ist, neue Reserven
heranzuziehen ; feine Verluste sollen nach Meldungen ver¬
schiedener Berichterstatter , in der vorigen Woche außer¬
ordentlich gewesen sein , besonders war der an der Feste
Douaumont vorübergehend errungene Erfolg mit gewal¬
tigen Opfern erkauft, so daß die gedrückte Stimmung
in Paris wohl begreiflich erscheint . Ja , die franzö¬
sischen Militärschriftsteller fangen an , der deutschen Hee¬
resleitung Anerkennung zu zollen ; einer von ihnen be¬
zeichnet sogar bei der Besprechung der Kämpfe an der
Feste Donaumont und im Walde pon Thiaumont die
deutsche Strategie falls eine hervorragende . Es ist das
derselbe Fachmann , der noch vor 4 Wochen den deut¬
schen Angriff auf Verdun für ein „verfehltes Unterneh¬
men der Verzweiflung " hielt , oder wenigstens sich den
Anschein gab , als halte er ihn dafür.

Der österreichische Vormarsch ist auf der
gesamten Schlachtsront einheitlich. . Die Mitte hat sich
bereits in die Hauptbefestigungslinie Arsiero - Afiago
(Schlegen)

'
hineingeschoben und die Flügel drücken Wucht-

tig nach . Der (rechte ) Etsch-Gardaseeflügel greift be¬
reits die Corni Zugna an , der den Fall von Ala ein¬
leiten wird . Die Besetzuna von Chiesa macht die ita¬
lienische Pasubio -Stellung unhaltbar und mit dem Falk
von Betalle im Mosinatal wird der Pasubio auch nord¬
östlich umgangen . .Dev (linke) Suganaflügel , dem das
Grazer Korps angehört , hat am meisten Raum gewon¬
nen . Die Brenta entlang und auf dem das Tal ein-
schließssnden Höhenzng dringen unsere Verbündeten vor¬
wärts ; von hier aus fortlaufend nach Nordost wird die
italienische Front erschüttert und dann haben die Italiener
keinjc natürliche Verteidigungslinie mehr bis zum Flußs-
lauf des Po.

Die Italiener schicken sich an, das ganze Ge-
birgsgelände von Arsievo und 'Afiago (Schlegen) vol¬
lends zu räumen und sich in die Po ebene zurückzuziehen,
wo eine der vielen „ Umgruppierungen " des Heeres statt¬
finden soll, die unsere Feinde schon auf verschiedenen
Kriegsschauplätzen haben vornehmen müssen. Die tap¬
feren Oesterreicher bleiben ihnen aber dicht auf den Fersen
vnd französ . Blätter weisen bereits mit Besorgnis darauf
hin , daß die vorftoßenden Keereskörper des Thronfol¬
gers dem italienischen Heer am Jsonzs in die Flanke
und in den Rücken fallen könnten . Das alm Sams Hag
eroberte Panzerwerk Ciornolo liegt nur li/s ' Kilometer
westlich von Arsievo bei der Mündung des Dorrente
Freddy in den Dorrente Posina . Die Talsperre Val
d' Assa aber ist ein gemauertes Werk mit Wällen . Bis
jetzt sind über WO Geviertkilometer italienischen Ge¬
biets besetzt.

Die letzte Hoffnung.
Wählend unter den Hammerschlägen des österrei¬

chisch-ungarischen Heeres die cknlienische Selbstüberhebung

zusammeubrichr und es sich wieder zeigt , daß der Vierver-
baud trotz aller feierlichen Abkommen und gegenseitigen
Zusicherungen niemals ein Mitglied aus der Patsche ret¬
ten kann, haben wieder Staatsmänner -Zwiegespräche über
Möglichkeit eines Friedensschlusses stattgefunden . Grey
und Bethmann Hollweg haben einen Meinungsaustausch
auf Umwegen gehabt . Es kommt bei den Anssührungen
Bethmanns und Greys ganz ausschließlich aus zwei Aüs-
sprüche an : das ist einmal das Wort des Reichskanzlers,
„ nur wenn sich die Staatsmänner der kriegführenden
Länder aus den Boden der wirklichen Tatsachen
stellen, wenn sie die Kriegslage so nehmen, wie sie
jede Kriegskarte zeigt, wenn sie mit dem ehrlichen Wil¬
len , das entsetzliche Blutvergießen zu beenden, bereit
sind, untereinander die Kriegs - und Friedensprobleme
praktisch zu erörtern , nur dann werden wir uns dem Frie¬
den nähern "

. Zum andern ist es Greys Ausspruch : „Tat¬
sache ist, daß die Alliierten nicht geschlagen sind ; sie
werden auch nicht geschlagen werden , und der erste Schrick
zum Frieden würde sein , wenn die deutsche Regierung
beginnt , diese Tatsache zu erkennen.

" Das ist der sach¬
liche Kern des Zwiegesprächs.

Es ist eins der kindlichen Spiele mit Worten , die
bei den englischen Staatsmännern so beliebt sind , wenn
Grey jetzt noch die Welt glauben zu machen sucht, der
Vierverband betrachte sich nicht als geschlagen , oder gar,
wenn er sich stellt, als glaube er wirklich noch daran , daß
der Vierverband nicht noch mehr geschlagen werden wür¬
de . Er spricht von den Alliierten und meint Frankreich,
denn angesichts des Versagens Rußlands — von Italien
überhaupt nicht zu reden — ist heute das sich verzweifelt
mit den letzten Kräften wehrende Frankreich die le t e
Hoffnung Englands. Das geht klar aus h.en
Worten hervor , die Grey dem ppgesührten Ausspruch
folgen läßt , die Tapferkeit der französischen Armee wäh¬
rend der langen Schlacht von Verdun recke Frankreich und
rette auch seine Verbündeten. Die englischen
Sorgen gelten dem vorauszusehenden Zusammenbruch
Frankreichs , die englischen Hoffnungen hängen am Aus¬
halten der Franzosen . Daß sich die Franzosen ganz ver¬
bluten , daß sie ihr letztes hergeben, daß sie den Rest
ihrer Volkskraft gegen den deutschen Eisenhagel und die
deutschen Bajonette werfen, daß Frankreich stirbt, damit
England besser lebe , — das ist Englands Sorge , Englands
Wunsch , Englands Hoffnung . Darum nagelt Grey in
seiner Rede auch die Franzosen noch einmal aus ihre
verzweifelten Erklärungen , durchzuhalten, fest und erin¬
nert sie an das Abkommen wegen des gemeinsamen
Friedens : „In diesem Empfinden h lie ich es im gegen¬
wärtigen Augenblick für die Aufgabe der Diplomatie , die
Solidarität der Allierten angesichts des Feindes auf-
rechtzuerhalten, wie sie chienn auch vollständig auf echt-
erhalten wird , und die notwendigen militärischen und
maritimen Maßregeln in voilstem Maße zu unterßützm,
die von den Alliierten gemeinsam unternommen werden,
um diesen Krieg zu einem Punkt zu bringen , der noch
nicht erreicht ist, aber wo die Aussicht auf einen sichern
dauerhaften Frieden zur Wirklichkeit werden könnte . . ."
Was heißt das anders ^ als daß , solange Farnkreich
noch einen Blutstropfen herzugeben hat , England unent¬
wegt durchhalten wird mit Versprechungen und mit staats-
männischen Reden zur Verdunklung der einfachen Wahr¬
heit.

Tie Hoffnung auf Sieg kann Grey den Franzosen
nicht mehr einreden . Aber es liegen genug Anzeichen da¬
für vor , daß sich das französische Hoffen, besser wegzu¬
kommen, als die Kriegskarte lehrt , an die Nahrungs¬
mittelschwierigleiten in Deutschland klammert . Wie alle
Hoffnungen der Feinde , so wurzeln auch die englischen Be¬
mühungen , die Franzosen zum Aushalten zu bewegen, in
der Annahme , daß Deutschland vielleicht doch noch , dahin
gelangen werde, die feindlichen Staatsmänner der ' von
Bethmann Hollweg gekennzeichneten unangenehmen Not¬
wendigkeit zu entheben, sich auf den Boden der militäri¬
schen Tatsachen stellen zu müssen. Es ist eine trügerische
Hoffnung , und solange sie dauert und die Erkenntnis
der Tatsachen bei den Feinden verhindert , wird sie nicht
unsere Sache, wohl aber die Bedingungen des Friedens
für sie verschlechtern.

Wie Grey versucht , die Franzosen mit trügerischen
Siegeshoffnungen zum Durchhalten zu bewegen, so wendet
sich die Botschaft des Königs Georg mit dem Hinweis
an die Franzosen, daß England ein Heer von 5 041000'
Mann aufgebracht habe . Soll das die Franzosen trösten?

Wie , wenn sie sich daraufhin die Frage vorlegten : UM
dieses gewaltige Heer hat Belgien nicht befreit , hat die
zerschmetternden Niederlagen der Russen nicht verhin¬
dert , hat es nicht unnötig gemacht , daß die Franzosen die
Hälfte ihres Heeres zum Verzweiflungskampf vor Ver¬
dun zusammengezogen haben ? Diese Erwägung liegt
wahrlich nahe genug, um von nicht mehr ganz verblende¬
ten Franzosen angestellt zu werden . Tie Botschaft des
Königs von England ist eine Anerkennung der deutschen
Unbesiegbarkeit, wie sie aus Feindesmund noch nicht
ausgesprochen wurde . Grey wird viele schöne Worte brau¬

chen, um den Eindruck zu verwischen , daß fünf Millionen
Engländer zusammen mit Franzosen und Russen die
deutsche Kraft nicht zu brechen vermögen.

^ (Köln . Ztg . )

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht» Äz:

WTB . Paris , 29 . Mai . Amtlicher Bericht vom Sonn¬
tag mittag: In den Argonnen besetzten wir an der Höhe
283 (Haute Chevauche ) den Südrand dreier durch Sprengung
deutscher Minen entstandenen Trichter. Auf dem linken Maas¬
ufer ziemlich lebhaftes Geschützfeuer aus der Gegend östlich des
Toten Mannes. Auf dem rechten Maasufer und in der Woevre-
Ebene Artilleriekampf mit Unterbrechungen . Im Elsaß wurden
zwei Angriffsvcrsuche nordwestlich Watiwnler und nordwestlich
Altkirch durch Feuer aufgehalten, das den Feind verhinderte,
aus seinen Gräben vorzublechen . Aus der übrigen Front herrschte
das gewohnte Geschützfeuer. _

Abends: In der Champagne brachte das Feuer unse¬
rer Artillerie ein feindliches Munitionslager in der Gegend von
Bille sur Tou . be zur Explosion. Heftige Beschießung der gan-
zen Gegend des Toten Mannes auf dem linken Maasufer, so¬
wie des Abschnittes westlich des Thiaumontgehöftes. Aus dem
rechten Ufer im Lau '

e des Tages keine Infante .' ietäiigkeit.
Belgischer Bericht: Artille iskampf ohne , große Hef¬

tigkeit an den verschiedenen Frontpunkten.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London » 28 . Mai . Heeresbericht : Gestern nach¬
mittag überfiel nach kurzer heftiger Beschießung der Feind un¬
sere Laufgräben von Lalonne . Sein Versuch mißlang. Kein
einziger Feind drang in die Laufgräben ein . Feindliche Pa¬
trouillen wurden bei Hebuterne in die Flucht geschlagen . Ein
Feind wurde getötet . Am frühen Morgen wurden wir süd-
westlich von Zcklebecke vom Feind mit schweren Granaten be¬
schossen . Auch die Verbindungsgräben wurden unter Feuer
genommen . Südöstlich von Neuville -Saint Banst , südöstlich von
Loos und östlich von Souchez ließ der Feind Minen springen.
Unsere Laufgräben wurden einigermaßen beschädigt , wir hatten
aber keine Verluste. Die Artillerietätigkeit bei Mametz , Hohen-
zollern und Saint Elot war stärker als gewöhnlich . Wir be¬
schossen die Laufgräben westlich von Beaurains gegenüber Han»
nescamps mit sehr großem Erfolg . Feindliche Laufgrabenmör¬
ser waren in der Gegend von Anthuille, Serre und an den

"Steinbrüchen in Tätigkeit . Unsere Aeroplane verrichteten viel
nützliche Arbeit. Die feindlichen Aeroplane waren untätig.

Ha , welche Lust Soldat zu sein!
London , 29 . Mai . Aus einer Gerichtsverhand¬

lung geht hervor , daß man bereits beginnt , die Ge¬
fängnisse zu leeren, um die Reihen des Heeres zu fül¬
len . Bor Gericht erschien ein Mann in Khaki-Uniform , dsr
10 Jahre Gefängnis und 4 Jahre Zuchthaus abgesessen
hatte , um unter falschem Namen ins Heer eingestellt zu
werden und dann an die Front zu gehen. Ter Manch
ersuchte darum , daß sein rechter Name eingetragen wer-
de>nl lsoll , damit , wenn er fiele, seine Familie benach¬
richtigt werden könnte.

England und seine Verbündeten.
London , 29 . Mai. Tie englische Regierunghat

eine neue entschiedene Aufforderung an Italien geeicht
tet , den Krieg an Deutschland zu erklären . Ter öster¬
reichische Angriff sei vom deutschen Generalstab ^aus¬
gearbeitet und werde von deutschen Truppen unterstützt.
England versprach Italien jede Unterstützung. Mit dep
spanischen Regierung knüpfte die englische Regierung
Unterhandlungen an , daß Spanien in die Beförderung
portugiesischer Truppen durch Spanien einwillige.

Der Krieg zur See.
Haag , 28 . Mai . Eines von zwei Leichterschiffen,

die von dem Schleppdampfer „ Lauwerzee" von Rot¬
terdam nach London gebracht werden sollten, und am
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25 . Mai Nieuwe Waterrve ^ crUe^ , oor ^
von einem Unterseeboot torpediert worden und gepimen.
Mit dem anderen Leichter kam die „ Lauwerzee wohl¬

behalten in London an . Menschenleben smd nrcht verloren

gegangen.
Emden , 29 . Mai . Ter holländische Segler „Hol¬

land " wurde unter dem Verdacht der Spronage von

einem deutschen Krregsfahrzeug eingebracht und zur nä¬

heren Untersuchung aus der Borkumer Reede verankert.

G K G . Mailand . 29 . Mai . Ter italienische

Dampfer „ Moravia " (3506 Tonnen ) ist im Mittelmeer

versenkt worden.

Die Lage im Osten.
Amtlich wird verlautbart^v^ B . 'Wien , 29 . Mai.

vom 29 . Mai 1916 : '

Ru s s i s ch er Kr i e gs s ch au pl a tz : Stärkere rus -e
lische Kräfte versuchten in den letzten Tagen , sich durchs
Laufgräben und Sappen an unsere beßarabifche Front
heranzuarbeiten . Tas Feuer unserer Geschütze und Mi-
nenwcrfcr vereitelten die Arbeiten des Feindes . Sonst
nichts von Bedeutung.

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg . 29. Mai . Amtlicher Bericht vom 28.

Mai : Westfront: In der Nacht zum 25. Mai griffen die
Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung südlich des Drys-
wiatysees unsere Gräben an . Durch konzentrisches Feuer un¬
serer Artillerie und Infanterie zwangen wir die Deutschen,
sich zurückzuziehen und sich in ihren Gräben zu verbergen.
Aüf der ganzen übrigen Front Gewehrfeuer. Feindliche Flug¬
zeuge überflogen zahlreiche Abschnitte der Front. Eines davon
wurde durch unser Feuer getroffen und mußte hinter der Stadt
Llluxt niedergehen . — Schwarzes Meer: Unser U -Boot
versenkte an der anatolischen Küste im Feuer der Küstenbatterien
und eines feindlichen Wasserflugzeuges eine grcße türkische

' Brigg.
— Kaukasussronte Auf der Front Rewandus -Dergala
(20 Kilometer südöstlich Rewandus, A chtung Mosul) wiesen wir
einen Angriff starker türkischer Kräfte ab.

Russische Gesetzesmatznahmen.
Petersburg . 29: Mai . Tie folgenden gesetzlichen

Bestimmungen werden veröf
'
entlicht : 1 . für 1916 und

und 1917 wird eine zeitweilige Steuer von den durch
den Krieg erworbenen Vermögen erhoben , derart , daß
auf eine Mehreinnahme von 8 bis 15 Prozent eine Ab¬
gabe von 20 bis 30 Prozent dieses Mehreinkommens
und von einem Mehreinkommen von 15 bis 20 Prozent
Und darüber hinaus eine Abgabe von 30 bis 40 Pro¬
zent der Mehreinnahmen zu entrichten ist . 2 . Zur Ab¬
schätzung des Schadens , den die russischen Untertanen
im Auslände durch den Krieg erlitten , wird ein Ausschuß
gebildet , hsem es gleichzeitig obliegt , pflichtmäßige Er¬
klärungen über das unbewegliche und bewegliche Eigen¬
tum feindlicher Untertanen und Korporationen in Rußi-
laird entgegen zu nehmen . 3 . Eingeführte Tabakerzeng-
uisse werden mit einem Zoll belegt . 4 . Tie Ausfuhr , von
nicht bearbeitetem und bearbeitetem Leder wird untersagt.
5 . Es werden gewisse Erleichterungen für die Esnsnhr
fremder Waren in das Gebiet von Jakntsk festgesetzt.
U . a. wird die Befreiung von den Zollgebühren , die
im Jahre 1915 für das Gebiet der Jenissei -Mündung
bewilligt worden war , auf das Gebiet der Lena -Mündung
ausgedehnt . 6 . Für gewisse Maschinen , die in den Gold¬
bergwerken Verwendung finden , wird Zollfreiheit be¬
willigt.

Der Krieg mit Italien.
WTP . Wie » , 29 . Mai . Amtlich wird . verlautbart

vom 29 . Mai 1916 : - ' °

Italienischer Kriegsschauplatz: Im be¬
festigten Raume von Asiago überschritten unsere Truppen

zurück und breiteten sich auf den südlichen und östlichen
Talhängen aus . Andere Kräfte nahmen nach Ueber-
windnng der Befestigungen auf dem Monte Jntervotdo
die Höhen nördlich von Asiago in Besitz . Weiter im
Norden sind der Monte Zebio , Monte Zingarella und
Cornio di Campo Bianoo in unseren Händen . Im obe¬
ren Posinatal wurden die Italiener nach hartnäckigen
Kämpfen aus ihren Stellungen westlich und südlich Bet¬
tale vertrieben.

G . K . G . Perlin , 29 . Mai . Tie Absetzung wei¬
terer Generale ist erfolgt , die Namen werden aber ge¬
heim gehalten.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 28 . Mai . Das Hauptquartier

teilt mit : An der Jra ' front keine Veränderung . — Kau-
kasussront : Auf dem rechten Flügel Gefechte zwischen Er-
kundungsabteilnngen . Ein überraschender Angriff einer
feindlichen Abteilung auf unsere vorgeschobenen Posten
scheiterte . Wir machten einige Gefangene . Im Zen¬
trum Ruhe . Auf dem linken Flügel vertrieben wir durch
Gegenangriff den Feind , der einen Teil unserer Vorposten¬
stellungen besetzte. , Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre
und Pioniecwerkzeug . Ein die Insel Gallipoli über¬
fliegender feindlicher Flieger floh in der Richtung auf
Jmbros , sobald einer unserer Flieger erschien . In der
Umgebung von Keusten und Ada erschienene Torpedoboote
wurden durch Feuer vertrieben . Zwei feindliche Moui-
tore und einige Torpedoboote beschossen darauf unsere in
der Umgebung aufgestellte Artillerie wirkungslos . Als
ein Monitor durch unser Gegenfeuer getroffen wurde,,
stellten die feindlichen Schisse ihr Feuer ein und ent¬
fernten sich . Sonst nichts besonderes.

Konstantinopel , 29 . Mai. Ter Kriegsminister
Enver -Pascha , der sich seit einiger Zeit mit zahlreichem
Gefolge . auf einer Reise durch Anatolien befindet , ist
am 25 . Mai in Bagdad angenommen und mit großen
Ehren , empfangen worden . Vor seiner Abreise ließ der
Minister eine bedeutende Summe Geldes zur Verteilung
unter die Armen zurück.

Neues vom Tage.
Berlin , 29 . Mai. Der Regierungspräsident Frhr.

von Tschammer und Quaritz in Breslau ist zum Staats¬
sekretär für Elsaß -Lothringen , der Polizeipräsident von
Jagow in Berlin zum Regierungspräsidenten in Bres¬
lau , der Polizeipräsident v . Oppen, in Breslau zum
Polizeipräsidenten in Berlin und der Landrat und Po¬
lizeidirektor v . Miguel in Saarbrücken zum Polizei¬
präsidenten in Breslau ernannt , worden.

Der Vorstand des Kriegsernährungsamts.
Berlin , 29 . Mai . Ter Reichskanzler hat zu Mit¬

gliedern des Vorstands des Kriegsernährungsamts er¬
nannt : den Kommerzienrat Manasse in Stettin , den
Kommerzienrat Tr . Neusch aus Oberhausen (Sohn des
Oberbergrat Reusch in Wasseralfingen in Württembergs
den Generalsekretär der christl . Gewerkschaften Steger-
wald in Köln , den Sekretär der freien Gewerkschaften
Müller in Hamburg , den Oberbürgermeister von Plauen i.
V . Tr . Dehne . Außerdem gehören dem Vorstand an
Generalmajor Tr . Gröner , Ünterstaatssekretär v . Fal ->
Kphausen und Ministerialrat v . Braun in München.
— Es ist auffallend , daß kein Landwi rt in den
Vorstand des Kriegsernährungsamts ernannt worden ist.
Tas Amt nimmt seine Tätigkeit mit dem heutigen
Tage auf . > ! 1 : i . i ^ ^

Berlin , 29 . Mai. Ju der Generalversammlung
des Verbandes der deutschen Schuh - und Schäftefabri-
kauten wurde beschlossen, für alle Betriebe mit 20 und
mehr Arbeitern , die Schuhwaren Herstellen , zu deren
Unterböden Leder irgendwelcher Art Verwendung findet,
eine Höchstarbeitszeit von 40 Stunden in der Woche
festzusetzen.

Rom , 29 . Mai . Vom 3 . Juni ab bis a!uf neusei
Weisung wird die gesetzliche Zeit in Italien um eins
Stunde vorgerückt.

Petersburg , 29 . Mai. Die Zeichnungsfristder
neuen Zweimilliarden -Anleihe ist bis zum 1 . Juni al¬
ten Stils verlängert worden.

Die irische Frage.
G . K . G . London , 29 . Mai . Es ist noch ungewiß^

ob der dermalige Alunitionsminister und vormalige
Schatzkanzlec Lloyd George die ihm übertragene Neu¬
ordnung in Irland als Staatssekretär für Irland in
Angriff nehmen , oder die Aufgabe unter Beibehaltung
seines gegenwärtigen Amtes in Angriff nehmen wird.
Lloyd George ist Walliser Kelte und man hsi

'
t . daß diese

Rasseverwandtschaft mit den Irländern seiner Arbeit för¬
derlich sein wird . Tie nächste Schwier g

' eit besteht haupt¬
sächlich darin , daß der protestantische Norden von Irland
(Ulker ) unter Führung des einflußreichen Carson die
Selbstverwaltung Irlands (Home Rnle ) unbedingt ab¬
lehnt . ^

In diplomatischen Londoner Kreisen wird versichert,
daß der frühere Reichskanzler Fürst Bülow sich in einer
besonderen Mission nach den Bereinigten Staaten be¬
geben soll . Wahrscheinlich hänge diese Mission mit einer
zukünftigen amerikanischen Friedensvermittlung zusam¬
men , oder es sei möglich , daß der deutsche Gesandte
in Washington , Graf Bernstorff , dessen Stellung schwierig
sei , den man aber ans politischen Gründen nicht zurück¬
rufen wolle , durch Büliow ersetzt werde.

Tas amerikanische Geschäft.
Washington , 29 . Mai . Se '

t Beginn des Krieges!
bis zum 1 . April l916 übersteigt die Ausfuhr der Ver¬
einigten Staaten die Einfuhr um 15 Vs Milliarden Mk«

Kleine rirachrichten vom Kriege.
GKG , London , 29 . Mai . Die englischen Truppen-

sendnngen nach Frankreich sind wieder ausgenommen
worden . . ,

WTB . Stockholm , 29 . Mai . Der schwedische Ge¬
sandte hat der russischen Regierung eine Denkschrift in
der Alandsfrage überreicht , in der verlangt wird , daß
die Befestigungen nach dem Kriege wieder abgetragen
werden.

GKG . Saloniki , 23 . Mai . Die Reise des Zaren
nach Odessa soll mit dem neuen Angriffsplan der Ver¬
bündeten znsainmenhängen . 50000 Serben sollen in
Saloniki gelandet sein . Nach italienischen Meldungen
wären bulgarische Truppen in der Nähe der Befestigun¬
gen Dragotin und Janowo erschienen . Sie hätten der
griechischen Besatzung zwei Stunden Zeit gegeben , ab¬
zuziehen , darauf hätten sie die Festen besetzt.

Nach einer anderen Meldung ist das Gerücht von
dem Angriff der Franzosen und Engländer in Maze¬
donien reiner Bluff. Das Verbandsheer habe höch¬
stens 240000 Mann betragen ; davon seien 20000 Mann
krank , 40 000 für den Zufuhrdienst benötigt und 30 000
meist Australier und Neuseeländer , nach Frankreich ver¬
laden worden . Bon den Serben seien höchstens 6000
Mann in Saloniki gelandet . Die Zahl der noch kampf¬
fähigen Serben übersteige im Ganzen 30000 Mann
nicht.

Auf dunklen Pfaden;
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

fragte„M es nicht doch allzu gefährlich für Sie ?"
Hadmar noch besorgt.

Sie schüttelte den Kopf.
. „Ich halt 's hier nicht aus " , sagte sie. „Ich muß und
muß ihn suchen, den Fritz Axmann !"

Hadmar von Werbach stutzte. War das nicht auch*
Liebe , was da in verhaltener Leidenschaft durch diese
Worte zitterte ? Sollte die Aga Hormayer , die Frau des
Wilddiebes , denjenigen lieben , welcher naturgemäß ihres
Mannes erbittertster Feind sein mußte ? —
. paar Stunden später war die ganze Umgebungder „Hohen Wand " von suchenden Leuten erfüllt . Sie
ftinden den toten , schon halb zerlegten Hirsch, daneben lagLas lange Weidmesser , welches mancher sofort als ein
Eigentum der Hormayer -Heini erkannte . Aber von den
beiden Männern war nirgends eine Spur zu entdecken.

Die Aga war überall weit voraus . Hadmar von
Werbach blieb ihr auf den Fersen . Seltsamerweise fühlte
er heute keine Spur von Ermattung und Müdigkeit . Die
große Erregung hatte alles andere wie ausgelöscht . Un-
entwegt folgte er der Aga , welche , ohne auf Dornen oder
Gestrüpp zu achten , vorwärtsdrang . Immer näher kamen
sie heran an die „Hohe Wand " . Im Frührot schimmerten
die felsigen Abhänge , als ob Tausende von Rosen dar-
über hingestreut worden wären.

„Da muß der Eingang irgendwo sein, " sagte die
Aga , „hierher hat mein Roserl damals den Fächer ge-
wiesen , ich erinner ' mich genau . Freilich — da war 's im
tiefsten Winter . Aber doch weiß ich

'« I Rur daß man
hier keinen Eingang finden kann , weil da lauter Felsblöck'
liegen und die großen Steine — "

„Und doch ist da hier hinten ein Spalt oder ein
Loch !" schrie Hadmar . „Da — man muß nur hinüber¬
klettern über die Blöcke . Die hat übrigens jemand vor-
gerolltl"

Geschickt begann er schon zu klettern . Wie eine

Wildkatze folgte tym die Aga . Htlssverett » reckte er ihr di«
Hände entgegen, . In diesen Augenblicken höchster An¬
spannung aller Kräfte und heftigster Angst um einen , an
dem sie beide hingen , schwanden alle Vorurteile und
alle Standesunterschiede . Der junge Majoratsherr , der
Erbe eines ungeheuren Besitzes und Herr eines der ältesten
Namen , war ganz gleich mit der schlichten .Müllerstockter,
der Frau des Wilderers.

„ So " , sagte Hadmar aufatmend , und ließ sich vor-
>tig zwischen dem größten der Blöcke und der .Hohen

iand ' hinab . „ Den Eingang hätten wir ! Und nun vor¬
wärts I Nehmen Sie allen Mut zusammen , Frau Aga l"

„Ich Hab' Mut genug !" sagte sie kurz . „Bitt ' schön,
Herr Baron , voraus geh '

ich I"
Nur widerstrebend ließ er es zu . Aber sie sprach so

entschieden , daß er keine Entgegnung fand.
Gebückt krochen sie hinein in die Höhle und kamen

bald zu dem ausgeweiteten Raum , wo einst der Hor¬
mayer das Roserl verborgen gehalten hatte . Nock lagen
hier überall die Beweise seiner Anwesenheit umher . Grob-
geschnitzte Holzteller , ein paar Löffel , welche die Aga er¬
kannte , die Streu , die ihm als Bett gedient.

„Weiter ! " sagte die Frau atemlos . „Da ist nichts!
Aber er hat 's tausendmal g 'sagt : soweit hinein geht die
Höhl 'n in den Berg , daß keiner mich dort find ' t ! — Ich
aber , Herr Baron , ich find ' ihn !"

Sie hatte ein mitgenommenes Sicherheitslämpchen an¬
gezündet , und nun sah sie auch das Loch in der Höhlen¬
wand , welches den Weg zum Innern vermittelte.

„ Da geht 's hinein !"
Hadmar hatte doch einen ganz kurzen Moment ein

Bedenken . Beinahe zögerte er. Aber die Frau schritt
so selbstverständlich vorwärts , daß ihre Sicherheit ihn
mitriß . Dunkel gähnte ihnen das große Loch entgegen;
eine dumpfe Kälte wehte daraus.

Die Aga bückte sich.
„Das ist ein langer Gang , der da vor uns liegt,"

sagte die Frau ; „ da müssen wir durch ! Aber aufpassen,
Herr Baron ! Auf der einen Seite geht die Höhlenwand
hinauf , und da links neben uns — da geht 's tief , tief
hinunter , Und drunten braust ein Wallerl"

Sie hielt mit der einen Hand die Laterne hoch,
deren matter Schein auf die von Feuchtigkeit spiegelnden
Wände fiel . Die Linke streckte sie zurück und bot sie Had¬
mar . Und er faßte bereitwillig nach dieser starken , kräf¬
tigen Frauenhand , die sich ihm bot . So schritten sie
dahin , vorsichtig , manchmal gleitend , aber stets einer .: aifl
andern sich haltend . Plötzlich blieb Aga stehen , dann
ließ sie sich auf die Knie nieder . Weit beugte der schlanke
Körper sich über den Rand des tiefen Abgrundes.

Als sie sich emporrichtete , schimmerte ihr . Gesicht ganz
fahl durch das Halbdunkel . . .

„ Da unten — da liegt einer I" sagte sie tonlos.
Nadmar stieß einen Schrei des Schreckens aüs . Nun

beugte auch er sich hinunter . Wahrhaftig ! Tief drunten,
dort , wo das Wasser zischend aufbrodelte , da lag eine
dunkle Masse . Es konnte — nein — es mußte ein
Mensch sein ! Deutlich unterschied man jetzt, da das Licht
des Lämpchens hinabfiel , einen ausgestreckten Arm . —

Hadmar packte jählings ein heftiger Schwindel.
Schwerfällig lichtste er sich empor.

„Ich kann nicht mehr !" sagte er . Aber auch die Aga
hatte sich erhoben.

„Wir müssen noch können ! Denn das ist nur emer l
Der andere fehlt ! " stieß Aga heiser hervor.

Ja , sie hatte recht, der andere fehlte —

„Wer es ist, das sehen Sie mcht ?" fragte Hadmar
tonlos

„Nein !"
Das klang sehr knapp , aber er merkte es am Ton:

die Frau konnte jetzt nicht sprechen . So schwieg auck er.
Langsam , mit zitternden Füßen gingen sie Zweiter.

" " schmaleNach rechts hinein durchbrachen dort und da
Einschnitte und Gänge die Höhlenwand . Die führten
wohl noch tiefer in das Innere des Berges . Die Aga
aber blieb Immer auf dem breiteren Weg , der rirtgs um
den Abgrund zu führen schien . Endlos fand Hadmar
die Wanderung . Aber er wußte es ja : jetzt mutzte er
vorwärts I

Fortsetzung folgt.
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I Die Regelung des Znckerverbrauchs.
Zufolge Verfügung des K . Ministeriums des Innern,

vom 23. ds . Mts . — Staatsanzeiger Nr . 120 — werden
folgende Anordnungen erlassen:

I. Vorschriften für die Verbraucher.
Kl . Versorguugsberechtigtesind sämtliche Angehörige

der im Lande ansässigen bürgerlichen Bevölkerung und die¬
jenigen Heeresangehörige, für die etwa die Versorgung mit
Zocker auf Grund einer Verständigung zwischen der Landes-
oersorgungsstelle und der Heeresverwaltung übernommen
wird . 8 2 . 1) Jeder Versorgungsberechtigte hat Anspruch
auf den Bezug von 900 A Zucker im Monat , soweit nicht
im folgenden etwas anderes bestimmt ist svgl. 88 11 und
Igi, 2) Wegen der Gewährung von Zulagen , insbesondere
zur Obstverwertung, werden besondere Bestimmungen Vor¬
behalten. 8 3 - Zur Ausübung der Bezugsrechte werden
Zuckermarkenausgegeben (vergl . Abschnitt Illj . K 4 . 1 ) Be
rechtigt zum Bezüge von Zuckermarken für sich und die
Mitglieder ihrer Haushaltungen sind die Haushaltungsvor-
stände. Als Mitglieder der Haushaltung sind Familienan¬
gehörige, Dienstboten, Angestellte und dergl. zu betrachten,
die mit dem Haushaltungsvorstand zusamnrenwohnen und
von ihm vollständig verpflegt werden . 2) Den Haushaltungs¬
vorständen stehen gleich die Vorstände von Anstalten, Kost¬
häusern und dergl. , welche die vollständigeVerpflegung ihrer
Insassen, Kostgänger usw . übernommen haben . 3) Als voll
ständige Verpflegung gilt die Gewährung des ersten Früh

' stücks, des Mittag - und Abendessens . 4) Personen ohne
eigenen Haushalt , für die nicht nach Absatz 1 und 2 ein

i Haushaltungsvorstand Zuckermarken bezieht, sind selbst zu
ihrem Bezüge berechtigt . 8 5 . 1) Die Haushaltungsvor¬
stände, die keine Mehl- und Brotmarken beziehen, haben bei
der ersten Abgabe von Zuckermarken den Abgabestellen jK 15j
die Zahl der Personen anzuzeigen , für die sie Zuckermarken
beanspruchen . 2) Etwaige Aenderungen sind bei der nächsten
Kartenabgabe anzuzeigen . Vermehrungen der Zahl der

! Faushaltungsmitglieder sind jedoch nur dann an-
! zuzeigen, wenn die neuhinzukommenden Personen mindestens
! einen halben Monat lang im Haushalt verpflegt werden.
! Wenn die Kartenabgabe nur einmal monatlich erfolgt und
i «ineVermehrungd . Zahl d. Haushaltun gsmitgl . vonmindestens

halbmonatlicher Dauer vor dem 16 . des Monats eintritt,
können die hinzukommenden Personen schon vor der nächsten
ordentlichen Markenausgabe angemeldet werden . 3) Bei der

! ersten Kartenabgabe oder zu dem vom Ortsvorsteher ander-
j weitig, jedoch nicht nach dem 10. Juni festzusetzenden Zeit-

punkt, haben sämtliche Haushaltungsvorstände der Karten-
> abgabestelle oder der vom Ortsvorsteher sonst bestimmten

Stelle diejenigen Zuckermengen anzuzeigen , die sie mit Be¬
ginn des 25 . Mai 1916 besessen haben , soweit diese Mengen
1 Klg. auf den Kopf des versorgungsberechtigten Haus¬
haltungsmitgliedes übersteigen . K 6 . Die Versorgungsberecht¬
igten haben bei Abnahme von Zucker den Händlern sZ 12j
so viele Zuckermarken abzugeben , als der gekauften Zucker¬
menge entsprechen s vergl. auch 8 13j . 8 7 - Zuckermarken
dürfen nicht gegen Entgelt an Dritte abgegeben werden.
Aushilfs- oder geschenkweise Abgabe, jedoch nur an Bezugs¬
berechtigte, ist zulässig . 8 8 . Die Zuckermarken verlieren
ihre Gültigkeit 5 Tage nach Ablauf des Monats , für den
ste ausgegeben sind . 8 9 . Die Zuckermarken , die während
ihrer Gültigkeitsdauer nicht verbraucht worden sind, dürfen
nicht mehr verwendet werden . Sie sollen den Abgabestellen
bei Abholung der neuen Marken zurückgegeben werden.
8 10 . 1) Bei Ausenthaltänderungen derjenigen Versorgungs¬
berechtigten, die Mehl- und Brotkarten beziehen, gilt der
Brotkartenabmeldeschein auch für die Zuckerversorgung . 2)

^ Die übrigen Versorgungsberchtigten, die ihren Aufenthalt dau¬
ernd oder vorübergehend ändera, haben sich an ihrem bis¬
herigen Aufenthaltsort beim Ortsvorsteher oder der von ihm
zu bezeichnenden Stelle abzumelden , wenn sie an ihrem neuen
Aufenthaltsorte Zucker beziehen wollen . Die Abmeldestelle
stellt ihnen einen Abmeldeschein aus svergl . auch K 20j.
§ 11 . Für den Zuckerverbrauch der Wirtschaften , Bäckereien,
Konditoreien und Imker gelten die Hiewegen erlassenen be¬
sonderen Vorschriften.

II. Vorschriften für die Znckerabgade
an die Verbraucher.

K 12 . 1 ) Kleinhändler im Sinne dieser Verfügung sind
alle diejenigen , die gewerbsmäßig Zucker an die Verbraucher
abgeben . 2) Den Kleinhändlern stehen die Kommunalver¬
bände und die Gemeinden gleich, die Zucker an die Ver¬
braucher entgeltlich oder unentgeltlich abgeben . 8 13 . 1)
Die Kleinhändler dürfen Zucker an die Verbraucher nur ge¬
gen Zuckermarken abgeben , die zum Bezug in Höhe der ab¬
gegebene « Zuckermenge berechtigen jvergl . auch 8 6j . 2) Sol¬
cher Zucker, der dem Kommunalverband und den Gemeinden
von Verbrauchern zum Zwecke der Verteilung zur Verfüg¬
ung gestellt worden ist darf ohne Marken abgegeben
Werden . K 14 . 1) Jeder württ . Kleinhändler ist verpflichtet,
gegen würrt . Zuckermarken sowie gegen bare Bezahlung die
entsprechende Menge Zucker abzugeben , soweit sein Vorrat
reicht. 2 ) Soweit der Kommunalverband oder «ine Ge¬
meinde Zucker an die Angehörigen bestimmter Bevölkerungs¬
kreise unter dem Selbstkostenpreise abgibt, findet die Vorschrift
des Absatzes 1 keine Anwendung. Besteht Streit über die
Verkaufspflicht des Kommunalverbands oder einer Gemeinde,
so entscheidet die LandeSversorgungsstelle endgiltig.

lll . Vorschriften über die Markenausgabe.
- 8 15 . Die Ausgabe der Zuckermarken an die Bezugs¬

berechtigten IZ 4j liegt den Kartenabgabestellen ob, die zur
Ausgabe der Mehl - und Brotmarken gemäß Ziffer 12 der
Verfügung dek Ministeriums des Innern über die Regelung
des Verbrauchs von Mehl und Brot durch die VersorgungS-
berechtigten vom 15 . Sept . 1915 sKriegsbeilage III zum
MinisterialamtSblatt S . 69, Staatsanzeiger Nr . 218j er¬
richtet find . K 16 . 1) Ueber die Abgabe der Zuckermarken

die Mehl- und Brotkartenabgabe svergl . Ziffer 13 der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern vom 15 . Sept . 19l5j
zu führen sind , werden keine besonderen Zuckerabgabekarten
geführt. 2) Für die übrigen Bezugsberechtigten sind Zucker¬
abgabekarlen nach den näheren Bestimmungen der Landes¬
versorgungsstelle anzulegen und zu führen. 8 17 . Die
Zuckermarken werden von der Amtskörperschaft beschafft und
erhalten jeden Monat die gleiche Farbe wie die Mehl - und
Brotkarten dieses Monats . 8 18 . 1) Die Kartenabgabe¬
stelle stellt fest, wieviele Zuckermarken jedem bezugsberechtig¬
ten Haushaltungsvorstand auszufolgen sind und vermerkt
dies in der von der Landesversorgungstelle vorgeschriebenen
Weise . 2) Solche HaushaltuugSvorstände, die am 25 . Mai
1916 weniger als 1 Kilogramm Lucker auf den Kopf des
versorgungsberechtigten Haushaltungsmitgliedes besessen ha¬
ben , erhalten monatlich zwei Zuckermarken zu 250 Gramm
und zwei Zuckermarken zu 200 Gramm auf den Kopf jedes
versorgungsberechtigtenHaushaltungsmitglieds . 3) Die üb¬
rigen Haushaltungsoorstände erhalten Zuckermarken erst von
dem Zeitpunkt an, bis zu dem ihre Vorräte vom 25 . Mai
191ß unter Zugrundlegung eines Kopfanteils von 900 Gr.
monatlich und der etwaigen Zulagen reichen müssen . Wenn
der Beginn des Markenbezugs hiernach im Laufe eines Halb¬
monats erfolgen würde, werden die Marken für den Halb-
mouat ungekürzt ausgegeben . 4) Die Lcmdesoersorgungs-
stelle erläßt nähere Vorschriften . über die nach Absatz 3 er¬
forderlichen Berechnungen und gibt Hilfstafeln für diese Be¬
rechnungen aus . 5> Für Personen, die nach dem 1 . oder
15 . des Monats neu angezogen oder Haushaltungsmitglieder
geworden sind, werden nur Marken für die zweite Monats-
Hälfte oder , vom 1 . des folgenden Monats an ausgegeben.
6 ) Für Personen, die insgesamt weniger als einen halben
Monat an einem Ort wohnen oder einer Haushaltung an¬
gehöre», werden keine Marken, ausgegehen, für Gäste von
Wirtschaften und ihnen gleichgestellten Betrieben auch dann
nicht, wenn sie sich länger dort aufhalten . 8 19 . Die Kar¬
tenabgabestellen folgen gleichzeitig mit den Mehl - und Brot¬
karten die Zuckermarken an die Bezugsberechtigten aus , und
zwar bei halbmonatlicher Ausgabe der Mehl- und Brotkarten
jedesmal eine Zuckermarke zu 250 Gramm und eine solche
zu 200 Gramm , bei monatlicher Ausgabe alle 4 Zucker¬
marken . Im letzteren Falle ist für die Abgabe von Marken
für die zweite Monatshälfte an diejenigen Personen Sorge
zu tragen, die während der ersten Monatshälfte angezogen
oder Mitglieder einer Haushaltung geworden sind.

Aufenthaltsänderungeu.
8 20 . 1) Die Abmeldestellen s8 10 Absatz 2j haben

dafür zu sorgen , daß die Abmeldung auf der Zuckerabgabe¬
karte des Abgemeldeten vermerkt wird und daß für ihn keine
Zuckermarken mehr ausgefolgt werden . 2) Neuanziehenden
dürfen vor Vorlage des Brotkartenabmeldescheins oder des
in 8 10 Abs . 2 bezeichnet«» Abmeldescheins oder eines
gleichwertigen Abmeldescheins Landesfremder an dem neuen
Aufenthaltsort keine Zuckermarken ausgefolgt werden . Der
Abmeldeschein ist ihnen abzunehmen und darf ihnen in kei¬
nem Falle zurückgegeben werden.

IV. Ueberwachnngs -, Straf - u. Echlnßvorschriften.
8 21 . Die Beteiligten sind auf Verlangen zu wahrheits¬

getreuen Anzeigen und Auskünften an die Beauftragten der
Landesversorgungsstelle und des Kommunalverbands ver¬
pflichtet . Z 22 . Die Laudesversorgungsstelle kann Aus¬
nahmen oder sonstige Abweichungen von den Vorschriften
dieser Verfügung zulasten oder anordnen.

Strafe ».
8 23. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften zur

Regelung des Zuckerverbrauchs w :rden mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis 15 000 Mark
bestraft.

Inkrafttreten.
8 24. Die in vorstehender Bekanntmachung enthaltenen

Vorschriften sind mit dem 23 . d . M . in Kraft getreten , wo¬
gegen die in der oberamtl. Bekanntmachung vom 2 . d . M.
enthaltenen Bestimmungen vom 1 . Juni 1916 an außer
Wirksamkeit treten.

Landesnachnchten.
INtenrieis, so. M«r isi «.

Die württembergische Verlustliste Nr . 396
betrifft die Grenadier -Regimenter Nr . 119 und 123,
Landw .-Jnft .-Regt . Nr . 120 ,Res .-Jnft . -Regt . Nr . 121,
die Jnst . -Regimenter Nr . 121, 124 und 125, Landw .-
Feldart .-Regt . Nr . 2 , die 3 . Feld -Pionier -Komp. und
Armierungs -Bat . Nr . 599 . Ferner werden Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten mit-
geteilt.

* Das Eiserne Kreuzhat erhalten Musketier Christ¬
ian Kalmbach von Beuren ; Albert Bauer,
Kfm . von Calw, Offizierstellvertreter,' Wehrmann Rich¬
ard Springer von Freuden st ad t.

* Die Rote Krenz-Medaille (für Verdienste um das
Rote Kreuz) Hst erhalten : Der Krankenpfleger Theodor
Haug in Montmedy, Sohn des Stadtpfarrers Haug hier.

* Ei« schwererUvfall ereignete sich am Sonntag in
der Nähe der hiesigen Stadt . Als der Lokomotivheizer
Friedrich Kußmaul aus Freudenstadt mit einem Fahrrad
die Walddorfer Steige von Mohnhardt hierher fuhr, stürzte
er vom Rad und wurde, neben diesem liegend , bewußtlos
aufgefunden und ins hiesige Krankenhaus gebracht . Er er¬
litt einen schweren Schädelbruch und brach den Unterarm
und das Schlüsselbein . Sein Zustand ist hoffnungslos.

Zeitungen von einer geivisfen Rose Gebhardt , Versand¬
geschäft in modernen Hochstickereien , eine Handstickmaschi¬
ne „Die Fee des Hauses " angepriesen . Vor dem An¬
kauf dieser Stickmaschine wird gewarnt.

— Klaffenlotterie . Auf Würtwmberg gefallene
Gewinne : 15 000 Mk. auf Nr . 175 525 : 3000 Mk . auf
Nr . 177 789, 224802 ; 1000 Mk . auf Nr . 175 792,
178370 , 187 319, 187 740, 189827 ; 500 Mk . auf Nr.
175 608 , 187 681 , 188 089 , 188 639 , 189 375 , 200497.
Außerdem 141 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

— Das Gold in die Reichsbank : AusWürttem¬
berg sind seit Kriegsbeginn etwa 69 Millionen Mark
in gemünztem Gold an die Reichsbank abgeliefert worden-

— Zinkgeschirre. Die „ Karlsruher Zeitung" warnt
halbamtlich vor der Benützung von verzinkten Geschirren
zum Kochen von Speisen , da manche Gpeisen dadurch
verdorben und gesundheitschädlich werden.

Pfalzgrafenweiler , 30 . Mai . Gestern wurde Herrn
Po st vermalter Rühle hier unter außergewöhnlich
großer Beteiligung von nah und fern zu Grabe getragen.
Derselbe war nicht nur hier , sondern auch in weiter Umgeb¬
ung eine bekannte Persönlichkeit . Mehr wie dreisig Jahre
hat er in getreuster Pflichterfüllung und Gewissenhaftigkeit
sein ihm übertragenes Postamt hier geleitet und ist ihm auch
hiesür von hoher Behörde die Anerkennung der Verleihung
der Silbernen Verdienstmedaille des Friedrichordens zuteil
geworden . Eine aufrechte Soldatennatur bis ins hohe Al¬
ter steht er vor uns wie eine gerade Tanne des Schwarz¬
waldes. Rühle hat den Feldzug 1666 u. 1670/71 mitge¬
macht und gerne hat er die Erlebnisse in geselligen Kreisen
bekanntgegeben . Als Mltgründer des hiesigen Veteranen¬
vereins und als Vorstand hiervon bis zu seinem Tode wird
er nicht nur seinen Kriegskameraden, sondern auch all err, die
ihn gekannt , auch für spätere Zeiten ein leuchtendes Vorbild
bleiben . Ca . 7 Jahre durfte er noch in trautem Familien¬
kreise di« wohlverdiente Ruhe genießen und ist nun jählings
von einem Schlaganfall in die ewige Heimat abgerufen worden.
Er ruhe im Frieden!

(-?) Ebersbach . a F . , 29 . Mai. (Einbruchs¬
diebstahl . ) Heute nacht hat ein Dieb im hiesigen
Konsumvereinsladen zwei - -Türen gewaltsam geöffnet und
den Pult aufgebrochen. Dabei fielen ihm 200 Mk. in
Papiergeld in die Hände.

(-) Aalen , 29 . Mai . (Die Sozialdemokra¬
tie bleibt der Wahlurne fern . ) Der Vorstand
des sozialdemokratischen Kreisvereins für den 13 . Wahl -,
kreis hat beschlossen , von einem Eintreten in den Wahl -,
kampf abzusehen.

(-) Weil im Dorf, 29 . Mai. (Vortrag . ) Ist!
einer zahlreich besuchten Gemeindeversammlung sprach
gestern nachmittag im Gasthaus zur „Krone" Redakteur
Krug (Stuttgart ) von der Schwäbischen Vereinigung für
Kriegsvorträge über „ Weltkrieg und Weltgeschichte "

. .
(-) Dunningen OA . Rottweil , 29 . Mai . (Vom

Blitz getötet . ) Am Freitag abend wurde die 24jäh-
rige Ehefrau des z . At . an der Front stehenden Bauern
Joh . Bantle vom Blitz erschlagen, als sie von der Feld¬
arbeit heimkehrte. Zwei mit ihr gehende Mädchen wur¬
den betäubt.

(-) Giengen a . Br . , 29 . Mai . (Hohes Alter .)
Im benachbarten S -ontheim a . Br . starb gestern nacht!
der älteste Bürger der Gemeinde, Schneider Heinrich
Tiebold im Alter von 94 Jahren . Er war noch sehr
rüstig bis vor kurzer Zeit und konnte ohne Brille lesen.

(-) Eglingen a . d . Alb , 29 . Mai . (Kriegs¬
buben . ) Dem Schuhmacher Matthias Weil und dem
Bauern Josef Hölz hier wurde im letzten Monat
je der 7 . lebende Knabe geboren . Ter König bedachte
beide Kriegsbubeu als Pate mit einem ansehnlichen Pa-
tengeschenk.

(--) Saulgau , 29 . Mai . (Todesfall . ) Der von
Rottenburg gebürtige Lehrerveterau Oberlehrer Rudolf
Aich ist hier im Alter von 87 Jahren gestorben.

( -) Göppingen, 29 . Mai . (Metzgertag .) Un¬
ter sehr starker Beteiligung der Metzgerinnungen des
Landes fand heute im Apostelsaal der diesjährige Ver¬
bandstag des Bezirksvereins Württemberg im Deutschen
Fleischerverband statt . Allgemein kam zum Ausdruck,
daß es notwendig ist, im Interesse der Volksernährung
nötige Lasten auf sich zu nehmen , aber unbillige Forde¬
rungen , die vom Metzgergewerbe verlangt würden, zu-
rückzuweisen . So wurde verlangt , die Abstufungen der
Schweinefleischhöchstpreise abzuschaffen und nur einen
Höchstpreis festzusetzen. Es müssen ferner Stallhöchst¬
preise für Schlachtvieh eingeführt werden . Zu den Im¬
missionen und Preisprüfungsstellen sollen mehr als seit¬
her Sachverständige aus den Metzgerinnungen zugezogen
werden . Ferner wurde die Festsetzung eines Spannungs¬
preises zwischen Verkaufs - und Ladenpreis verlangt . Hin¬
sichtlich' der Fleischkarten wurde gebeten, die Regierung
möge die Kosten für die Fleischkartenhüllen selber tra¬
gen und diese stlbst in größerem Format zulassen. Die
Verhältnisse , die durch die Hautebeschlagnahme hervorge¬
rufen wurden , führten weiter zu einer lebhaften Kritik.
Während die Lederfabrikanten nach dem Referenten Rie¬
senprofite aufhäuften , habe man die Hauteversorgungen
der Metzger mit niederen Preisen abgespeist und sogar
mit Maßnahmen des Kriegsministeriums gedroht. Hier
müsse ausgleichende Gerechtigkeit walten . Die Ausfüh¬
rungen fanden teilweise stürmischen Beifall , teilweise
riefen sie, weil nicht weit genug gehend, Widerspruch her¬
vor . Die Kaffe schloß im letzten Jahr bei einer Ein¬
nahme von 5752 Mk . und einer Ausgabe von 5330
Mk . mit einem Kaffenbestaud von 422 Mk . ab . Der
seitherige Vorstand HLußermann -Stuttgart wurde
einstimmig wieder gewählt , und als Ort der nächst-
jähriaen Tagung RentlhWn bestimmt. _ _ ^



(-) Stuttgart , 29 . Mai . (Der Reichskanzler
in Stuttgart .) Ter Reichskanzler trifft morgen nach¬
mittag 4 . 44 Uhr mit seinem Schwiegersöhne , Graf Zech,
dem Legationsmt im Auswärtigen Amt , von München
kommend hier ein und wird aus Einladung des Königs
im Residenzfchloß Wohnung nehmen . Abends findet Em¬
pfang und daran anschließend Hoftafel beim König statt.
Am Mittwoch 12 .27 Uhr reist Herr von Bethmautt
Hollweg nach Karlsruhe.

(-) Stuttgart , 29 . Mai . (Kriegszulage .) Wie
das Kriegsministerium mitteilt , wird den in , den Be¬
trieben der württembergischen Heeresverwaltung beschäf¬
tigten Arbeitern , die für Familie zu sorgen haben und
einen Verdienst in 4 Wochen von nicht über 200 Mk.
haben , außer der seit 1 . März 1915 bezahlten allge¬
meinen Kriegszulage von 40 Pfennig tcjalich und der
seit 1 . Oktober 1915 bewilligten KinWkriegsbeihilfe
vom 1 . Mai 1916 ab für jeden Tag einschließlich
<Änn - und Feiertage noch eine besondere Familien¬
kriegsbeihilfe gezahlt , die beträgt : Bei einem Verdienst
von weniger als 160 Mk . in 4 Wochen 1 Mk . täg¬
lich und bei einem Verdienst zwischen 160 Mk . und 200
Mk . in 4 Wochen 0,75 Mk . täglich.

(-) Stuttgart , 29 . Mai . (Württemberaische
Kriegsausstellung . ) Trotz des unfreundlichen
Wetters am gestrigen Sonntag wurden mehr als 6000
Eintrittskarten an diesem Tag gelöst.

(-) Stuttgart , 29 . Mai . Gestern morgen wurde
in einem Hause der Mittlerenstrahe in Degerloch ein
20 Jahre altes Mädchen erschossen aufgefiinden . Es
liegt Selbstmord vor.

Vermischtes.
Bom Kakavhcmdel . Aus einem Urteil des Reichsgerichts

vom 2 . Mai 1916 entnimmt der „Gordian "
, Zeitschrift für die

Kakao -, Schokoladen - und Zuckerwarenindustrie , folgendes : Der
Kaufmann und Tuchhändler Wolfs in Aachen bot dem Kauf¬
mann Rosenderg mit Vermittlung der Firma Levy in Maast¬
richt eine Sendung von 10000 Kilo Kakao zu 1,40 Gulden
(nach heutiger Valuta etwa 3,50 Mark ) das Kilo an . R . ging

auf das Geschäft ein und verlieb sich auf die Versicherung des
W . , der den Kakao als garaiuie . t rein und mit 10 Prozent
Fettgehalt bezeichnet«. Eine » großen Teil der Ware verkaufte
R . direkt an das Rote Kreuz in Aachen. Von diesser Stelle
wurde der gelieferte Kakao von dem Sachverständigen Schu¬
mann auf seine Güte untersucht . Es stellte sich dabei heraus,
daß der Kakao zu 50 bis 60 Prozent mit gemahlenen Kakao¬
schalen durchsetzt war . Nach Aussage des Sachverständigen
war somit der Kakao nicht nur minderwertig , sondern gesund-
heitsgefährlich . Das Landgericht Aalen verurteilte den Kauf¬
mann Wolfs zu 900 Mk . Geldstrafe . Das Gericht stellt fest,
daß W ., weil er kein Fachmann war , erst recht die Pflicht
hatte , den Kakao zu untersuchen . Besonderen Wert legte die
Strafkammer noch darauf , daß W . wußte , daß der Kakao an
das Rote Kreuz weiterverkaust und für verwundete und kranke
Feldgraue verwendet werden sollte . Die Revision des An¬
geklagten wurde vom Reichsgericht verworfen.

Englische Spionage . Fn letzter Zeit haben sich die Fälle
gemehrt , wo deutsche oder österreichische Staatsangehörige auf
der Seereise von einem plötzlich erschienenen englischen Kriegs¬
fahrzeug , das den neutralen Dampfer zu halten zwang , ver¬
haftet wurden . Wie sich herausstellte , befinden sich auf jedem
neutralen Passagierdampfer eine Anzahl englischer Spione , die
geläufig deutsch sprechen, ja vielfach in Deutschland geboren sind.
Diese Spione geben sich in geheimnisvoller Weise als ver-
kappte Deutsch« aus und brüsten sich damit , daß sie mit fal-
scheu Pässen reisen , um der englischen Kontrolle zu entgehen.
So suchen sie etwaige an Bord befindliche Deutsche zur Mit-
teilsamkeit zu verlocken , und sie geben durch drahtlosen Fern¬
ruf den patrouillierenden englischen Schiffen unter irgend wel¬
cher unverfänglichen verabredeten Form Mitteilung . Es scheint
England viel daran zu liegen , für etwaige Friedensverhand-
lungen möglichst viele gefangene Deutsche als Faustpfand in
die Hand zu bekommen.

Ein Warenhaustheater . Das wegen des Kriegs unbenützt
gebliebene Stadion im Grunewald bei Berlin , das für die
Olympiaden erstellt wurde , soll nun als Riesentheater ver¬
wertet werden . Unter der Leitung von Viktor Barnowski
und Leo Blech sollen an Pfingsten Aufführungen von Wal¬
lensteins Lager und des Festwieseaktes der Meistersinger statt¬
finden . Die Riesenbühne hat eine Breite von 170 Meter und
eine Tiefe von 110 Meter . Die Zahl der Mitwirkenden soll
2500 betragen . — Wenn Schiller und Wagner das hätten
ahnen können I

Goldüberfluß bet den Neutralen . Die norwegische Staats,
bank verfügte am 15. Mat über einen Goldvorrat von 22z
Mllionen Kronen , während das im Umlauf befindlich« Papier,
geld , das bis höchstens zur Hälfte durch den Goldschatz ge.deckt sein soll , nur eine Höhe von 214 Millionen erreicht
In der letzten Woche allein hat der Goldbestand um 16 Mich
Kronen zugenommen , während das Papiergeld um 2 Mil.
lionen zurückgcgangen ist . Man ersieht daraus , wie groß der
Durchgangshandel von Amerika und England nach Rußland und
umgekehrt derzeit ist , auf den die norwegischen Goldeinnah.
men in der Hauptsache zurückzuführen sind.

Wetterbericht.
Die Störungen dauern in Süddeutschland vorerst

noch fort , doch dürften die Niederschläge allmählich nach-
lassen . Für Mittwoch und Donnerstag ist in¬
folgedessen zwar noch zeitweise bedecktes, aber in der
Hauptsache trockenes Wetter bei steigender Temperatur
in Aussicht zu nehmen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'sche » 'Nuchdr rckerei, Bltenstei».
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Unsere Zeitung bestellen!

Pfalzgrafeuweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme n . d . unerwartetenHinscheid.
unseres lieben Gatten , Vaters , Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Bruders
und Schwagers

MM Will.
' für die vielen Blumenspenden und

für die überaus großeBegleitung von nah und fern zu seiner
letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrverwesers Harr , den erhebenden Gesang des Herrn
Hauptlehrers Braun mit seinem Liederkran, ' , für den tief
empfundenen Nachruf von Seiten des Herrn Postoerwalter
Kleinheins in Dornstetter , im Auftrag des Bezirkskriegerver-
bands und von Herrn Kassier Hartmann im Auftrag des
Veteranenvereins hier , sowie des Herrn Postverwalter Zeller
in Baiersbronn im Auftrag der Herren Kollegen des Bezirks
und die zahlreiche Beteiligung von Mitgliedern der Krieger¬
vereine von hier, Herzogsweiler , Cresbach , Lützenhardt und
Erzgrube sagt herzlichsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Jit Klliim : Marie Rühle.
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D Liederkranz—Kirchenchor Z
D Attensteig. g

Bei günstiger Witterung veranstalten die Vereine am l^ l

M Himmelfahrtsfest einen W

usflug
nach Wörnersberg . Abgang vom Stadtgarten 102 Uhr W

!8 ! Sammlung um 3 Uhr im „ Anker * in Wörnersberg . ^ l

^ Hiezu sind die Mitglieder nebst Angehörigen sowie ^
Freunde und Gönner der Vereine freundlichst eingeladen und ^
bittet um zahreiche Beteiligung

^ Der Vorstand . ^
S D

Altensteig -Stadt.

Am Mittwoch , de » lkl . Mai
nachm . 6 Uhr kommen die

LtgerMe
beim Stadtgarten und bei der
Wasserstube neu zur Verpachtung

Zusammenkunft bei der Brücke
zum Elektrizitätswerk.

Den 29 . Mai 1916.

Gtadtpflege Lutz.

r Danksagung , r
» Die hiesigen Kriegerfrauen j
M welche an den Näharbeiten teil - M
x nehmen , sprechen hiermit Fran »
0 Oberförster Pfister für ihre 0
! aufopfernden Bemühungen in 1
^ dieser Sache , sowie für die G
» gestrige Beschenkung den hcrzl . »
L Dank aus . L

» Altensteig , 30 Mai 1916.

j Im Auftrag : Z
z Frau Emilie Harr . ^

Altensteig - Sladt.
Nächste

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt.

^—k Mittwoch , 31 . Mai vorm, von ^ 28 —I2I Uhr
K—L „ „ „ nachm . „ 2— 1s8 Uhr
^ ü Freitag , 2 . Juni vorm , von ^ b —^lAhr
8 —2 „ „ „ nachm . „ 2—^8 Uhr

Die Ausweisabschnitte oder unverbrauchten Fleischkarten vom Monah
Mai sind zurückzugeben ; ohne dieselben werden Fleischkarlen für Monet ^
Juni nicht ausgefolgt .

^
Den 30 . Mai 1916 . i

_ Htadtschultheißenamt.

Altensteig.

Grstr.MMkärwesten
Herrenanrüge
Vurschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
b!« e Arbettrranrügr
Lrbrttsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhrmdrn
Farbige Hemden
Kragen » Vrüstr
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

M « hemm.
Tuch - v . Kleiderhandlung.

Altensteig.

. Mt,
(Entrahmungsapparate)

mit seitlichem und unterem Auslauf in verschiedenen Größen
(auch einzelne Ersatzteile) sind stets billigst zu haben bei

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

! Alteusteig.
! Hoffmanu 's

Stärke
Mack's

Doppelstärke
empfiehlt billigst

W . Beeri.
Berneck.

Einen Wurf

verkauft am Mittwoch , de» 31 . Mai
mittags 1 Uhr

Christian Klumpp.

Altensteig.

Kunst - Honig

ik Hansa
bester Ersatz für Bienenhonig
in 1 Pfd . Pakets zu 80 Pfennig
zu haben bei:

Chr . Burghard jr.

Lei«
in kleine« Fläschchen

empfiehlt die

A MerM WM
Altensteig.
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